
07-LOKALES, 21.06.2026, 15:09:19 - Benutzer: thomas.jander - PROOF

Samstag, den 20. Juni 2026 Lokales Seite 7

Positive Entwicklungen bei immer noch hohem Schuldenstand
Hauptversammlung der Berchtesgadener Bergbahn AG – »Neues Winterkonzept gelungen« – Neuer Name für Jenneralm
Schönau am Königssee –

Viel zu berichten hatte Tho-
mas Mühlthaler, Vorstand
der Berchtesgadener Berg-
bahn AG, bei der Hauptver-
sammlung im Gasthaus
»Unterstein«. Wichtige Bot-
schaft an die rund 40 Anwe-
senden: Das Winterkonzept
wird als »gelungen« bewer-
tet. Allerdings gab es nicht
nur Positives zu berichten,
was zu kritischen Nachfra-
gen von Aktionären führte.

Eröffnet wurde die 78. or-
dentliche Hauptversamm-
lung der Berchtesgadener
Bergbahn AG vom Aufsichts-
ratsvorsitzenden Peter Het-
tegger. Der informierte zu
Beginn, dass nach dem
Amtsende von Bürgermeis-
ter Hannes Rasp seitens der
Gemeinde der neue zweite
Bürgermeister Martin Hof-
reiter als Aufsichtsratsmit-
glied bestellt wurde. »Wir
freuen uns auf die Zusam-
menarbeit«, betonte Hetteg-
ger und begrüßte auch den
neuen Bürgermeister Stefan
Kraus. Ohne Einwände wur-
de der Jahresabschluss
2024/25 gebilligt, Der Auf-
sichtsratsvorsitzende dank-
te den Aktionären für ihr
Vertrauen, aber auch dem
Vorstand und allen Beschäf-
tigten für ihr Engagement.

Der Geschäftsbericht

Damit übergab er das Wort
an Thomas Mühlthaler, der
umfassend über das Ge-
schäftsjahr 2024/25 sowie
das laufende Geschäftsjahr
2025/26 informierte. Am
ersten Adventswochenende
2024 gab es erstmals die
neuen Winter-Angebotsal-
ternativen. Bei hervorragen-
den Wetterbedingungen mit
Schnee und strahlendem
Sonnenschein auch über die
Weihnachtsfeiertage konnte
ein erfreuliches Umsatzplus
gegenüber dem Vorjahr ver-
zeichnet werden«, hielt der
Vorstand zum Winterauf-
takt fest. Und weiter: Das
neueWinterkonzeptmitVer-
legung der Rodelbahn »Jen-
nerhex« in Gipfelnähe, der
Beschilderung des neuen
Schneeschuh Trails von der
Bergstation zum Vorderen
Pfaffenkegel, dem Schnee-
schuhlehrpfad und dem
Winterwanderweg rund um
den Speicherteich an der
Mittelstation erhielt schon
im Januar großen Zu-
spruch. Bereits in den ers-
ten Wochen konnte eine Stei-
gerung der Gästezahlen ver-
zeichnet werden. Zudem
verdreifachte sich die Zahl
der rodelwilligen Gäste im
Vergleich zum selben Zeit-
raum des Vorjahres. Mühl-
thaler blickte auch zurück
auf Veranstaltungen wie den
erstmaligen »Welt-Rodel-
Tag« und den »Jenner-
stier«.

Gut angenommen wird –
vor allem von Einheimi-
schen – die Aktion mit Frei-
fahrten für Geburtstagskin-
der. Auch im Sommer gab es
verschiedene Aktionen,
unter anderem die musikali-
sche Reihe »vom Frühling in
den Bergsommer« an der
Jenner-Bergstation und das
Sonnwendfeuer, das um die
1500 Gäste auf den Berg
lockte. Den Saisonabschluss
bildete die beliebte »WineTi-
me«.

Gepflegt wird nach Mühl-
thalers Worten das für die
Jennerbahn wichtige »B2B-
Partnernetzwerk« mit mitt-
lerweile 75 Vertriebspart-
nern. Großer Beliebtheit er-
freut sich das digitale Gipfel-
buch, das es seit Juli 2025 für
den Jenner gibt und auch
überregional mediale Auf-
merksamkeit erzielt hat. Seit
September 2025 können
Kinder, Jugendliche und
spielfreudige Erwachsene
mittels interaktiven Hör-
spiel-Rätseltouren ihreWan-
derungen am Jenner in
Abenteuer verwandeln.

Zahlen durften im Bericht
für 2024/25 natürlich auch
nicht fehlen.DieUmsatzerlö-
se konnten um 152000 Euro
auf 7,4 Millionen Euro ge-
steigert werden. Der Mate-
rialaufwand verminderte
sich von 598000 auf 586000
Euro, die Personalkosten
stiegen um 102000 Euro auf
2,25 Millionen Euro. Die
sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen erhöhten sich
um knapp 3,4 Millionen Euro
auf 5,1 Millionen Euro – was
auf den Verlust durch die
Veräußerung der Jenner-
wiesenbahn (3,6 Millionen
Euro) zurückzuführen ist.
Mühlthaler betonte: »Ohne
Berücksichtigung des Ver-
lustes lägen die sonstigen be-
trieblichen Aufwendungen
bei 1,512 Millionen Euro und
hätten sich gegenüber dem
Vorjahr um 229000 Euro
vermindert.«

Jahresfehlbetrag von
3,5 Millionen Euro

Unter dem Strich ergibt
sich ein Jahresfehlbetrag
von knapp 3,5 Millionen
Euro. »Der ausgewiesene
Jahresfehlbetrag ist maß-
geblich durch den Verkauf
der Jennerwiesenbahn ge-
prägt. Bereinigt um diesen
einmaligen Sondereffekt
hätte der Jahresfehlbetrag
rund 218000 Euro betragen
und damit deutlich unter
dem Vorjahreswert von
869000 Euro gelegen«, er-
klärte der Vorstand. Mit dem
Verlustvortrag der Vorjahre
ergibt sich damit ein Bilanz-
verlust von 15,8 Millionen
Euro.

Noch ein Blick in die Bi-
lanz: Die Verbindlichkeiten
gegenüber Banken reduzier-
ten sich um 2,25 Millionen
Euro auf knapp 21 Millionen
Euro,dafürerhöhtensichdie
Verbindlichkeiten gegen-
über Gesellschaftern auf

28,1 Millionen Euro (Vor-
jahr: 27,3 Millionen Euro).

Mit einem Ausblick auf das
laufende Geschäftsjahr ging
Mühlthaler noch einmal auf
den neuen Winterbetrieb am
Jenner ein. Sein Fazit: »Ins-
gesamt kann die Umstruktu-
rierung des Jenners vom
klassischen Skigebiet hin zu
einem ganzjährigen Erleb-
nisberg im zweiten vollstän-
digen Geschäftsjahr als ge-
lungen bewertet werden. Die
Berchtesgadener Bergbahn
AG sieht sich in ihrer strate-
gischen Entscheidung bestä-
tigt und blickt auf eine stabi-
le wirtschaftliche Entwick-
lung sowie eine positive Re-
sonanz seitens der Gäste und
Partner.« Darüber hinaus
zeichnet sich ein Plus so-
wohl bei den sogenannten
Ersteintritten der Fahrgäste
und den Erlösen ab.

Ebenso kündigte Mühltha-
ler an, dass die bisherige
»Jenneralm« einen neuen
Namen erhalten wird, da der
Begriff bei vielen Gästen –
rustikale – Erwartungen
weckt, die den tatsächlichen
Gegebenheiten nicht ent-
sprechen. Nachdem der Auf-
sichtsrat eine Namensände-
rung befürwortet hat, wur-
de eine Agentur mit der Ent-
wicklung eines neuen Na-
mens beauftragt. »Ziel ist es,
die Qualität, den Charakter
und die besondere Lage des
Restaurants bereits im Na-
men erkennbar zu ma-
chen«, so der Jennerbahn-
Vorstand. Noch eine Neue-
rung: Seit dem 2. Mai ist die
Dorfkäserei Königssee mit
ihrem Hofladen und den In-
habern Ramona und Nicho-
las Mühlbauer in der Talsta-
tion der Jennerbahn zu Hau-
se.

Kritische Töne von
den Aktionären

Damit ging das Wort an die
Aktionäre. Anwesend waren
18308 Stückaktien, dies ent-
spricht 87,18 Prozent des
Grundkapitals. Durchaus
kritische Töne gab es hier zu
hören.GleichmehrereAnlie-
gen hatte Stephan Bernin-
ger von der Schutzgemein-
schaft der Kapitalanleger.
Das »Hauptproblem Schul-
denlast« trieb ihn um; er
wollte wissen, wie für rund
10 Millionen Euro Verbind-
lichkeiten die Weiterfinan-
zierung aussieht, wenn die
derzeit günstigen Zinssätze
auslaufen. Auch vermochte
er beim neuen Winterkon-

zept keine »große Kosten-
ersparnis« zu erkennen,
schließlich ging es noch um
die Frage, warum für den
neuen Jenneralm-Namen
unbedingt eine Agentur be-
auftragt werden musste. In
seinen Augen hätte es auch
ein – kostengünstiger –
Ideenwettbewerb getan.

In Sachen Verbindlichkei-
ten ließ Mühlthaler wissen,
dass bereits das Gespräch
mit den Banken gesucht
werde. Nachdem das The-
ma 2029 relevant wird, sind
die maßgeblichen Verhand-
lungen für 2028 eingeplant.

Zum neuen Winterkon-
zept führte der Jennerbahn-
Vorstand aus, dass die größ-
ten Einsparungen von
2021/22 auf 2022/23 zu ver-
zeichnen waren. Und sagte
deutlich: »Der Winterbe-
trieb kostet Geld. Wir wollen
das unbedingt aufrecht-
erhalten und lassen uns das
etwas kosten. Im Winter ha-
ben wir immer noch keine
schwarze Null, aber es ist
wichtig, dass die Jenner-
bahn zur Verfügung steht.«
IndenGeldbeutelgreifenwill
das Unternehmen auch bei
der Namensänderung: »Spa-
ren müssen wir immer, aber
wir wollen auch innovativ
sein. Das ist in kleinem Rah-
men, das können wir uns
schon leisten. Wir wollen es
ja g'scheid machen.«

Eine zweite Wortmeldung
– ebenfalls mit mehreren
Fragen – kam von Aktionär
Richard Möller. Er wollte
wissen, wie hoch genau der
Verlust bei der Jennerwie-
senbahn war, ob es neue Ge-
sellschafterdarlehen gibt.
Und er fragte nach einer Per-
spektive angesichts des
Fehlbetrags von 15 Millio-
nen Euro und vermutete an-
gesichts der aktuellen Zah-
len, dass das »60 Jahre dau-
ert, bis das abgearbeitet ist«.
Möller schloss aber versöhn-
lich: »Das neue Konzept
schaut gut aus, auch wenn es
sich in Zahlen noch nicht
richtig widerspiegelt. Mein
Dank gilt auch den Mitarbei-
tern.«

In Sachen Anlageverlust
Jennerwiesenbahn infor-
mierte Mühlthaler, dass es
hier um die Abschreibung
von 17 Jahren geht. Der Ab-
bau verursachte keine Kos-
ten, da die Bahn inklusive
Abbau verkauft wurde. Ins-
gesamt 3,6 Millionen Euro
Abschreibungen wurden
ausgekehrt, so der Jenner-
bahn-Vorstand. Er infor-
mierte auch, dass es keine
neuen Gesellschafterdarle-
hen gibt. Und auch die von
Möller angesprochenen 60
Jahre kommentierte Mühlt-
haler: So laufen 2034 die
Bankverbindlichkeiten aus
und »wir hoffen, dass die

Darlehensgeber zu ihren
Lebzeiten noch etwas be-
kommen, wir gehen von 20
bis 25 Jahren aus«. Mühltha-
ler hielt abschließend fest:
»DieJennerbahn istnachan-
fänglichen Schwierigkeiten
auf einem guten Weg.«

Einstimmig entlastet

Das sahen offensichtlich
auch die Aktionäre so, Vor-
stand und Aufsichtsrat wur-
den für das Geschäftsjahr
2024/25 einstimmig entlas-
tet. Außerdem standen tur-
nusmäßig Neuwahlen des
Aufsichtsrats an, der aus vier
Anteilseignern und zwei
Arbeitnehmervertretern be-
steht. Da die Gemeinde be-
reits Martin Hofreiter be-
stellt hat, waren noch drei
Mitglieder zu wählen. Vorge-
schlagen wurden Peter Het-
tegger, Georg Hinterleitner
und Stefan Schlagbauer, die
ein einstimmiges Votum der
Versammlung erhielten.

Hettegger dankte allen
zum Abschluss und freute
sich auf die weitere gute Zu-
sammenarbeit: »Gemein-
sam wollen wir das Unter-
nehmen gut in die Zukunft
führen.« Thomas Jander

Bei der Hauptversammlung der Berchtesgadener Bergbahn AG (v.l.): Notar Dr. Arne Everts, Dr. Josef Fendt (Wirtschafts-
prüfer), Stefanie Gräfe (HSP Steuerberatung), Vorstand Thomas Mühlthaler, Aufsichtsratsvorsitzender Peter Hettegger,
Georg Hinterleitner (stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender), Martin Hofreiter (Aufsichtsrat) sowie die beiden Arbeit-
nehmervertreter im Aufsichtsrat, Maximilian Bosch und Klaus Gögele. (Foto: Thomas Jander)

»Ganz besonderer
Weggefährte«

Peter Hettegger als Auf-
sichtsratsvorsitzender der
Berchtesgadener Berg-
bahn AG nutzte die Gele-
genheit, um sich bei der
Hauptversammlung vom
ehemaligen Bürgermeis-
ter Hannes Rasp zu verab-
schieden. Er würdigte ihn
als »ganz besonderen
Weggefährten« von An-
fang an: »Es war wunder-
bar, mit dir zu arbeiten. Es
war nicht immer ganz
leicht, aber wir haben alle
Situationen durchgestan-
den.«

Zwischen beiden ist eine
persönliche Freundschaft
entstanden und Hettegger
hatte Rasp ein kleines Prä-
sent mitgebracht: »Einen
guten Tropfen, den ich
auch gerne trinke. Ich
komm dich besuchen.« tj


